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Schuld und Sühne
Krieg und Kriegsfolgen haben zur Vermehrung der

Kriminalität in Deutschland gewaltig bsigstragen . Nicht bloß
bittere Not gebiert Eigentumsvergehen , auch die inneren
Hemmungen sind schwächer geworden . Wie hätten unsere
Gerichte sonst täglich über Ehrlose abzuurteilen , die ihnen
anvertrautes , oft sauer erworbenes Geld anderer in ver¬
rückten Orgien verprassen , obgleich sic selbst in sehr aus¬
kömmlichen Verhältnissen leben ! Wie lole sißen heute Mes¬
ser, wie leicht gehen Schießgewehre los ! Durch unaufhör¬
liche Amnestien wird die ohnehin geringe öffentliche Sicher¬
heit wahrlich nicht erhöht . Heute erhalt allzu oft Bewäh¬
rungsfrist zugebilligt , wer im eigenen Interesse auf frischer

^ Tat einen wirksamen Denkzettel verdient hätte ,
i

, Hinter der Schuld die Sühne ! Die böse Tat soll nicht ver -'
^ tuscht and entschuldigt werden , schon unserer Jugend wegennicht , die das böse Beispiel verdirbt . Doch wenn der Täter

gebüßt hat , ist es unsere Pflicht , ihm den Rückweg in die
Gesellschaft, zu ehrlichem Erwerb zu ebnen . Gewiß gibt esvrAe Verlorene unter ihnen , die den steinigen Weg zur Höhenicht gehen wollen und unter allen Umständen weiter ihren
^ ^ " ltinkten folgen werden . Die große Mehrzahl je -

. A ' '1 besserungsfähig . Sie bereut ihren Fehltritt , wenn
^us sittlichen Regungen heraus , so doch jedenfallsschon deshalb , weil er sie im Existenzkampf zurückgeschleuderthat . Seit langem beschäftigen sich Kriminalisten und Juristenergebnislos mit der Frage , wie dem einmal GestürztenSchuß vor neuen Versuchungen zu Mafien ist . Er verläßtdie Strafanstalt gemeinhin mit der besten Absicht, zumalwenn jugendliche Torheit , leidenschaftliches Aufflammen ,Not seine Entgleisung mit verschuldet hat — doch nachdem

er aus der Gefängnispforte geschritten ist , findet er die
Pforte zu neuem Leben verschlossen. Bisher stößt der Straf¬
entlassene gar so oft , wohin er immer kommt , auf geschlos¬
sene Widerstände . Es haftet ihm der Makel seiner Tat an ,wie vor einem Unheimlichen zieht sich alles vor ihm zu¬
rück . Wie selten findet er selbst in der eigenen Familie Hilfs¬
bereite , die sich willig seiner annehmen und ihm die ersten,die ärgsten Schwierigkeiten aus dem Weg räumen ! Und er
bedarf dieser Unterstützung doch so sehr. Gerade die Gutge¬
arteten unter den Vorbestraften gehen mit gesenktem Blick
umher , sind innerlich wund , haben den frohen Wagemut , dia
Erfolgszuversicht verloren . Und in dieser verzweifelten
Stimmung suchen sie Arbeit ! Aroeit die heute selbst der
Redlichste oft nur schwer findet . Daß der Verlassene dann ,nach Wochen und Monaten nutzlosen Mühsns , in Verwir¬
rung und Verzweiflung eine neue Straftat begeht , wie kann
es wundernehmen ?

Just in dieser Advents,zeit , die alle Seelen mit Licht und
Wärme überschüttet , sollte uns das Los der im Lebens¬
kampf Verwundeten nicht ein bloße ; Rechenerempel sein .Mitleid und Liebe , nicht lange Zahlenreihen reiten Ver¬
lorene . Wohl , wir sind arm , doch nicht so arm , daß wir von
unserem Reichtum an Wohlwollen dem Bedürftigsten nichtsMitteilen können . Den Vereinen zur Fürsorge für entlas¬
sene Strafgefangene , deren WirkumMeld lesder klein ist,weil ihre Mittel gering und ihrer Helfer wenige sind , viel
zu wenige für den anstrengenden Dienst , muß der Staat in
ganz anderem Maß als bisher zur Seite stehen . Und wenn
Menschenfreunde wie der Pfarrer Dr . Klatr am Zellenge¬
fängnis in Berlin - Moabit , darangehen , Uebergangsstätten
für Strafentlassene zu gründen , Häuser , wo sie sich fürs erste
zu Hause fühlen , statt auf der Straße liegen zu müssen,wenn er Arbeitsvermittlungen für sie einrichtet , daneben in
Verbindung mit den Wohlfahrtsämtern für ihre Frauenund Kinder sorgt , so ist dieser Plan der Unterstützung aller
Einsichtigen und Wohlmeinenden in hohem Grad wert . Der
Staat dürfte nicht zögern , leerstehende fiskalische Gebäude
für den heilsamen Zweck herzugsben , die Gemeinden nicht,
trotz ihrer Finanznot , einiges Geld bsi .zusteuern . Viele Ge¬
scheiterte könnten auf diesen Inseln die alte Kraft wieder -

- erlangen , Neben Staat und Gemeinden aber müssen wir alle
unsere Pflicht tun . Nicht etwa nur dadurch , daß dieser oder
jener lässig in den Beutel greift , sondern dadurch , daß nir ,
aufgeklärt und christlichen Sinnes , willig das Menschentum
in den sich Äufraffenden anerkennen , das unentbehrliche
stolze Gefühl der Gleichberechtigung in ihnen erwecken.
Daran fehlt es am meisten. Denn am bittersten schmerzt es
die Gestrandeten , daß Gedankenlosigkeit sie mit Naserümp -

! fen dauernd als Bürger zweiter Klasse betrachtet und be-
^ handelt .

Neue Nachrichten
Ktaakspräsidenl Bazille in München

München , 22 . Dez. Gestern abend fand zu Ehren des
württembergischen Staatspräsidenten Bazille ein Emp -
fang im Haus des Ministerpräsidenten Dr . Held statt .
Daran nahmen teil sämtliche Minister , Vertreter der
Reichs - und Landesbehörden , sowie der Wirtschaft , der Frak¬
tionen des Landtages und der Presse . Der Empfang
in außerordentlich angeregter Weise . Ministerpräsident
Dr . Held stellte dem Herrn Staatspräsidenten Bazille die
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Tages ? piegel
Der Reichspräsident Hai den beiden in Südamerika be¬

findlichen Schiffen der Reichsmarine Kreuzer „Berlin " und
Vermessungsschiff „Meieor " folgenden Glückwunsch gesandt,
Dem sich der Reichswehrminister und der Chef der Marine -
leilung angeschloffen haben : „Zum Weihnachksfesle sende ich
den Besatzungen „Berlin " und „Meteor " und der denksch-
Manlischen Expedition Grüße treu gedenkender Heimat und
Wünsche für weitere erfolgreiche Fahrt , von hindenburg ,
Reichspräsident."

Der russische Volkskommissar Tschilscherin ist nach einer
nochmaligen Besprechung mit Dr. Stresemann nach Moskau
abgereist.

In Prag haben neue Kundgebungen gegen die Deutschen
und gegen die Juden statlgefunden.

Der Präsident der Bank von England . Rorman , ist auf
dem gleichen Schiff wie der Dawes -Agent Parker Gilbert
nach Amerika gereist.

Aus Paris wird gemeldet , Parker Gilbert werde zwar
in Amerika nicht über eine neue Dawesanleihe verhandeln,
aber er werde für den Verkauf der deutschen Reichsbahn-
Schuldverschreibungen einkreten, damit Frankreich eine große
Entschädigungszahlung erhallen könne. Gilbert wird in
Washington eine Unterredung mit dem Vizepräsidenten
Dcnves haben .

Die englische Regierung hat beschlossen , aus dem Staats¬
archiv die Dokumente aus den Tagen vom 28 . Juli bis
4. August 1914 zu veröffentlichen. — Die früheren Doku¬
mente bleiben wohlweislich geheim.

Der türkische Außenminister Rüschdi Bey keilt dem Pa¬
riser „ Soir " mit. daß er während seines kurzen Aufenthalts
in Paris mit dem damals dort weilenden Tschitscheri « eine
Besprechung über die Entscheidung des Pölkerbundsrats im
Mossulstreit gehabt habe.

Im amerikanischen Senat sprachen mehrere Redner für
den Beitritt der Vereinigten Staaten zum Wellgerichkshof
unter gewissen Bedingungen , die Amerika dem Völkerbund
gegenüber voll« Freiheit lassen, aus . Es wird erwartet ,
daß die Vereinigten Staaken durch eine ordentliche Ver¬
tretung an der Abrüstungskonferenz des Völkerbunds keil¬
nehmen werden.

Der Staatssekretär der Vereinigten Staaten , Kellogg, hat
die Gesandten von Peru und Chile zu einer Verhandlung
über den zwischen beiden Staaken bestehenden Grenzstreit
von Tacna -Arica eingeladen .

Die Wahabiten haben die Stadt Dscheddah in Arabien
beseht . Die Abdankung des bisherigen Schützlings der Eng¬
länder , des Königs Hedschas , des Sohns des Königs Hussein
von Irak , wird von der britischen Regierung nunmehr zu¬
gegeben.

Der Kaiser von Japan ist bedenklich erkrankt . — Der
Mikado ist seit langer Zeit geisteskrank.

anwesenden Herren vor . Der württembergische Staats¬
präsident nahm Gelegenheit , in herzlicher und liebenswürdi¬
ger Weise die einzelnen Herren ins Gespräch zu ziehen . Beim
Abendessen , das vor dem Empfang angesetzt war , wurden
keine offiziellen Reden gehalten , wohl aber tauschten Staats¬
präsident Bazille und Ministerpräsident Dr . Held in herz¬
licher Weise Trinksprüche aus . Dabei wiesen beide Herren
auf die freundnachbarlichen Beziehungen zwischen Bayern
und Württemberg , sowie auf die beiden Ländern gemein¬
samen Interessen hin . Heute früh begaben sich Staatspräsi¬
dent Bazille und Ministerpräsident Dr . Held in Begleitung
mehrerer Herren zur Besichtigung des Walchenseewerks an
den Walchensee.

Der Anschlag gegen den Skaaksgerichkshof
Leipzig, 22 . Dez. In dem Kommunistenprozeß wegen des

geplanten Anschlags gegen Mitglieder des Stcmtsgerichts -
hofs und einer Anzahl Diebstähle (in Dresden hatten die
Angeklagten z. B . durch Einbruch 65 000 Zigaretten gestoh¬
len ) wurden der Techniker Hartmann wegen schweren
Diebstahls im Rückfall, Hehlerei und Urkundenfälschung zu
3 Jahren 9 Monaten Zuchthaus , P r o b st wegen schweren
Diebstahls und Hehlerei im Rückfall zu 4 Jahren 9 Monaten
Zuchthaus , Dießner wegen schweren Diebstahls , Urkunden -
fälschung und verbotenen Waffenbesitzes zu 3 Jahren 3 Mo¬
naten Zuchthaus und alle Angeklagten zu 5 Jahren Ehr¬
verlust veruteilt . Bei Probst und Dießner werden 3 Monate
auf die Untersuchungshaft angerechnet .

Einigung im Buchdrnckgeweröe
Berlin , 22 . Dez. Die Gauvorsteherkonserenz des deutschen

Buchdruckervereins e . V . hat den Schiedsspruch des Zentral¬
schlichtungsamts angenommen . Mit den beteiligten Arbeit¬
nehmerverbänden ist darauf ein Notabkommen aetätiat wor -
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den , in dem einerseits gemäß dem Schiedsspruch die Fest¬
setzung des Spitzenlohns von 48 -R bis zum 28 . Februar
1926 festgelegt , andererseits vereinbart wird , daß eine still¬
schweigende Verlängerung des Lohnabkommen ; um zwei
Monate eintritt , falls das Abkommen nicht drei Woche» vor
Ablauf gekündigt wird .

S §
Die Brennpunkte der Machtpolitik

Paris . 22 . Dez. Bei der Beratung des Heereshaushalts
in der Kammer sagte der Berichterstatter , Abg . Bouillvux -
Lafont , in Goldwert umgerechnet , sei die heutige Heeresaus¬
gabe Frankreichs , Marokko und Syrien abgerechnet , um
40 v . H . geringer als im Jahr 1913 . Die Vereinigten Staa¬
ten geben dagegen für ihr Heer 140 v . H . , Japan 80 o . H .,
England 49 v . H . mehr aus als vor dem Krieg . Man dürfe
von der Neuordnung des Heeres mit der einjährigen Dienst¬
zeit jedenfalls keine Verminderung der Heeresausgaben er¬
warten . Abg . Oberst Fabri sagte , er müsse vor der Gefahr
warnen . Das Heer bestehe jetzt aus 32 Divisionen mit 375 000
aktiven Mannschaften , 100 000 Berufsmilitärs , 30 000 Zivil¬
beamten und 300 000 farbigen Soldaten , davon fehlen aber
25 000 Berufsmilitärs und 120 000 Farbige . Bei einer Ver¬
ringerung der Dienstzeit müsse man der Äusbilduny der Er¬
satzreserven die größte Beachtung schenken . Die Festungs -
anlagen in Elsaß - Lothringen seien nicht instand gehalten -
Abg . Vaillant - Couturier übte an der Machtpolitik
der Regierung scharfe Kritik . Die Kriege in Marokko und
Syrien werden ausschließlich im Interesse der Banquede Paris et des Pays bas ge' ühri .
seien für die französische Landwirtschaft 237 Millionen
Franken vorgesehen , 661 Millionen für das Arbeitsministe¬
rium , 1500 Millionen für den öffentlichen Unterricht , —
aber 1000 Millionen für die Kriege in Marokko und Syrien ,
und 6340 Millionen für die gewöhnlichen Ausgaben von
Heer und Marine . In Rußland kommen auf 10 000 Ein¬
wohner 41 Soldaten , in Polen und Rumänien 100, in
Frankreich dagegen 200. Castelnau halte als aktiver Ge¬
neral faszistische Versammlungen ab.

kein allgemeiner Eisenschuhzoll in England
London, 22. Dez. Im Unterhaus erklärte Erstmknister

BaIdröin , der Wettbewerb des Auslands , namentlich der
Staaten mit entmerteter Währung (Frankreich ) , habe nach
dem Urteil des Untersuchungsausschusses die Lage der bri¬
tischen Schwerindustrie äußerst ernst gestaltet , doch würde
die Einführung von Eisenschutzzöllen für eine derartig weit¬
verzweigte Industrie nicht ohne bedenkliche Rückwirkungen
auf den allgemeinen Zolltarif bleiben . Auch sei die Regie¬
rung an ihr Versprechen gebunden , keinen allgemeinen
Schutzzoll einzuführen , doch sei die Regierung nicht abgeneigt ,
die Schwerindustrie in anderer Weise zu unterstützen . (Die
britische Regierung scheint für die Schwereisenindustrie eine
staatliche Geldunterstützung im Auge zu haben , wie sie der
Kohlenindustrie zur Förderung der Ausfuhr gewahrt wird .
Es ist übrigens bezeichnend , daß die Regierung keine Be¬
denken getragen , Schutzzölle auf solche Waren einzuführen ,
die von Deutschland geliefert werden , wie Messerschmied¬
waren , optische Gegenstände , Handschuhe usw . , daß sie da¬
gegen vor Schutzzöllen zurückschreckt , die das eisenerzeugende
Frankreich treffen würden . )

Die Mossulentschsidung im Unterhaus
London , 22. Dez. Die Regierung brachte im Unterhaus

einen dringlichen Entschließungsantrag ein , der die Haltung
der Regierung in der Mossulfrage billigt . Abg . Clynes
(Arbeiterpartei ) erhob Widerspruch , daß die Regierung den
Antrag nicht so zeitig eingebracht habe , daß er von den
Parteien vorher beraten werden konnte - Zum Zeichen des
Widerspruchs verließen sämtliche Abgeordnete der Arbeiter¬
partei das Haus . Erstminister Baldwin erklärte , die Be¬
dingung der Entscheidung des Völkerbundsrats , daß Eng¬
land das Irak -Mandat 25 Jahre beibehalten müsse, beziehe
sich nicht auf die ganzen 25 Jahre , sondern nur auf so lange
Zeit , bis England dem Völkerbund melden könne , daß der
Irak reif sei , um in den Völkerbund ausgenommen werden
zu können . ( II ) England sei auch nicht verpflichtet , Gelder
für den Irak aufzuwenden oder Truppen dort zu halten .
Sollte der Irak von anderer Seite angegriffen werden , so
habe der Völkerbund für den Schutz des Irak einzutreten .
Englands Verantwortlichkeit werde „von den Umständen "
abhängen . — Bisher war amtlich veröffentlicht worden , der
Völkerbundsrat habe die Zuteilung Mossuls an England von
der Verlängerung des Mandats üm 25 Jahre abhängig ge¬
macht . Baldwin bestreitet dies . Dann ist entweder die amt¬
liche Mitteilung der Ratsentscheidung falsch gewesen oder
es haben geheime Abmachungen stattgefunden , die Englandwieder eine Hintertür öffneten wie bei der „Bürgschaft " im
Locarno -Vertrag . Die Verträge pflegen ja bekanntlich einanderes Gesicht zu bekommen , sobald sie im Unterhaus be¬
sprochen werden .

Das Unterhaus nahm den Vertrauensantrag mit 238
gegen 4 Stimmen an .
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Der Bürgerkrieg in China
London . 22 . Dez. General Feng hat dem Gouverneur

von Tschili, Lmgischinglin Truppen zu Hilfe gesandt . Nach
Reuter werden trotz der Kälte schwere Kämpfe erwartet . ^

Die Chinesen in Hankau erhoben telegraphisch bei dem
japanischen Botschafter in Peking Einspruch gegen die Ent¬
sendung von Truppen in die Mandschurei. Nach einer japa¬
nischen Meldung soll ein russischer Dampfer 700 Kisten mit
Gewehren in Kanton gelandet haben.

Der japanische Außenminister Shidehara gab zu, daß
nach einem Konsulatsbericht aus Mantschuli noch keine
russischen Sowjettruppen in die Nordmandschurei gesandt
worden seien, doch sei es nicht unwahrscheinlich , daß die
Sowjetregierung Truppen dorthin abssnden werde .

Württemberg
Stuttgart. 22 . Dez. Ehrendoktor . Die Technische

Hochschule hat dem Direktor E . heinkelin Warnemunde
die Würde eines Doktor -Ingenieurs ehrenhalber verliehen
in Anerkennung seiner bahnbrechenden Flugzeugkonstruktio-
nen. Ernst Heinkel ist gebürtiger Schorndorser und studierte
an der Stuttgarter Technischen Hochschule .

Aufhebung des Verbots der Einfuhr von . ruh- und Zucht¬
vieh aus Feldkirch . Nachdem die Maul - und Klauenseuche
im österreichischen politischen Bezirk Feldkirch in Vorarlberg
erloschen ist , wird durch eine Verordnung des württ . Mi¬
nisteriums des Innern die Einfuhr von Nutz- und Zucht¬
vieh aus diesem Bezirk wieder zugelassen .

Ausfallender Mntersonderzug . Der Winter -Sonderzug
von Stuttgart Hbf . nach Schaffhausen und Konstanz am
Stephanstag fällt wegen geringer Benützung aus .

Vom Tage. In der Hedelfinger Straße wurde ein Per¬
sonenkraftwagen aus noch nicht festgestellter Ursache in den
Straßengraben geschleudert , wobei er sich vollständig über¬
schlug . Die vier Insassen wurden zum Teil erheblich ver¬
letzt. — In einem Haus der Landhausstraße wollte sich eine
26 I . a . Frau durch Einatmen von Gas vergiften. Sie
konnte jedoch rechtzeitig von ihrem Vorhaben abgehalten
werden. — In einem Haus der Werastraße wurde ein
34 I . a . Versicherungsbeamter am geöffneten Gashahnen
bewußtlos aufgefunden. Wiederbelebungsversuchewaren von
Erfolg. Es liegt vermutlich ein Unfall vor. — In der Rote-
bühlstraße ist eine Bauhütte vollständig niedergebrannt . Der
Schaden ist groß.

Hedelfingen, 22. Dez. Auto Unfall . In dem Auto,
das am Samstag in den Straßengraben geschleudert wurde
und sich vollständig überschlug , befanden sich Rektor Sieber
mit Frau von Göppingen und ein Versicherungsinspektormit Sohn. Sieber erhielt einen Knöchelbruch , seine Frau
einen Beckenbruch . Rektor Sieber sollte, wie berichtet , an¬
fangs Januar nach Kolumbia in Südamerika übersiedeln
und muh nun vorläufig seine Reise aufgeben.

Aus dem Lande
Meßbach . OA . Künzelsau, 22. Dez. Der Ring im

Kuhinagen . Einen seltenen Fund machte Landwirt Josef
Naber von hier , als er kürzlich eine Kuh schlachtete. Er fandin deren Wanst seinen Ehering , den er im Jahr 1915, als
er vom Feld in Urlaub kam, verloren hatte.

Tübingen , 22 . Dez. Ehrenvolle Berufung . Der
langjährige Assistenzarzt der Tübinger Nervenklinik, Dr.
med- Werner Villinger , ist in die neu errichtete Stelle
eines Psychiaters des Hamburger Landesjugendamts be¬
rufen worden . Dr . Villinger war zuletzt Leiter der „Nerven-
ärztlichen Beratungsstelle für das Fürsorgeerziehungswesen"
in Stuttgart .

Freudensta- t , 22 . Dez. Württ . Volksbühne . Die
Württ . Volksbühne bringt am 1 . Januar 1926 im Kurtheater
als zweite Shakespeare-Aufführung dieser Spielzeit die Ko¬
mödie „Diel Lärm um Nichts " in der Inszenierung von
Intendant Herbert Maisch heraus .

Horgen OA . Rottweil , 22 . Dez . Ueberfall . Der Land¬
wirtschaftswinterschülerJosef Merkte von hier wurde abends
innerhalb des Orts in roher Weise überfallen , ohne jede
Veranlassung niedergeschlagen und mißhandelt, so daß ihm
Las Blut aus Mund und Nase strömte . Gegen den Täter,der bekannt ist , wurde Anzeige wegen Körperverletzung er¬
stattet.

Diberach . 22 . Dez. Unfall mit tödlichem Aus¬

^ Sein erster Erfolg
Kriminal-Roman von Walter Kabel

9) (Nachdruck verboten)
„Ich bin von der Unschuld dieses Herrn durchaus nicht

überzeugt" , brummte dieser hartnäckig. Werres , der seit demEintritt des Barons sich die ganze Zeit über damit beschäf¬tigt hatte, den Schlips des Toten , den der Arzt vorher acht¬los beiseite geworfen hatte, zu besichtigen und im übrigenkaum auf das Gespräch hinzuhören schien , schaute jetzt zumerstenmale aus. Der Blick, der den Kommissar traf , zeigteeine so deutliche Geringschätzung , daß der Staatsanwalt , der
diesen Blick aufgefangen hatte , wieder etwas wie leisenGroll gegen den allzu selbstbewußten Dr . Werres in sich
aufsteigen fühlte . Im Grunde war ihm dieser junge Grün¬
schnabel , wie er Werres bei sich titulierte , recht unsympatisch .
Daß diese Antipathie aber in neidischer Bewunderung ihren
Ursprung hätte, das gestand sich Hübner nicht ein . Er war
selbst sehr ehrgeizig und von seiner Vollkommenheit derart
durchdrungen, daß ihm jeder fremde Erfolg auf seinem Ge¬biet ein Mißbehagen bereitete . Und nun gar dieser junge,unerfahrene Mensch , der so sicher in seinen Voraussetzungenwar und stets ein höhnisches Lächeln zur Schau trug, - -der konnte sehr unbequem werden und einem die Stimmung
gründlich verderben.

8 . Kapitel .
In dem Wartezimmer nebenan sollte die Vernehmung desPersonals stattfinden . Der Eerichtsarzt war gegangen undin dem großen Raum , der durch die vielarmige Krone

gleichmäßig erhellt wurde, saßen an dem runden Tisch inder Mitte der Staatsanwalt Hübnerund ihm gegenüber der
noch sehr jugendliche protokollierende Referendar . Dr . Wer¬res ging auf und ab , mit seinen Gedanken beschäftigt ; der
Kommissar Richter hatte sich einen Stuhl an das Fenster ge¬rückt und auf dem Fensterbrett seine Notizen ausgebreitet .Die Türe nach dem Privatkontor war geschlossen , — manwollte den Angestellten den Anblick des Leichnams ersparen.Der Staatsanwalt räusperte sich .

gang . Die 72 Jahre alte Walburga Schuster von hier kam
bei der Wirtschaft zum „ Zweigart " unglücklich zu Fall , so
daß sie sich nicht sogleich wieder erheben konnte . Im gleichen
Augenblick kam auch ein Rodelschlitten dahergesaust und
überfuhr die am Boden Liegende . Sie erlitt schwere Ver¬
letzungen , denen sie erlegen ist.

Buchau . 22. Dez . Brand . In Betzendorf ist das An¬
wesen des Joses Merkte bis auf den Grund abgebrannt .
Das Vieb und der größte Teil des Inventars konnte gerettet
werden. Der Brand soll durch eine mangelhafte Lichtleitung
entstanden sein.

Wangen i . A. . 22 Dez. BlutigerUeberfall . Zwei
zugereiste Burschen verlangten nachts im Gasthof zum Kreuz
Einlaß . Da ihnen nicht rasch genug geöffnet wurde, und sich
deshalb ungehörig benahmen, kam es zwischen ihnen und dem
Hausknecht W . Madlener zu einem Wortwechsel , in dessen
Verlauf der eine der Burschen zum Messer griff und dem
Madlener einen tiefen Stich in die Halsgegend und einen
Stich knapp über dem linken Augen versetzte. Der des Wegs
kommende Hilfsarbeiter M . Seltner leistete seinem bedrohten
Freund Hilfe , er erhielt aber ebenfalls einen tiefen Stich in
die Wange . Dann entflohen die Täter.

Reutlingen , 22 . Dez . T o t a u f g e f u n d e n . Eisenbahn-
schaffner Schillinger, der sich letzten Samstag vor acht Tagen
nach einem Gang zum Arzt von zu Hause entfernte mit dem
Bemerken, er wolle sich wieder zum Dienst melden und seit
dieser Zeit vermißt wurde , ist nunmehr beim Hannickelhaus
tot aufgefunden worden .

Alm . 22 . Dez. Mü n st e r d e n k m a l. Die Vorarbeiten
für das Denkmal im Münster, das die Ulmer Truppenteil «
ihren 25 000 toten Kameraden zu errichten beschlossen haben,
sind nun so weit vorgeschritten , daß bereits mit der eigent¬
lichen Ausführung begonnen werden konnte . Schon sind die
acht Tatenschilde für die Stammtruppenteile der Garnison
Ulm an der Stirnwand des Münsters unter der Orgel an¬
gebracht . In schöner, gut lesbarer Schrift tragen sie den
Namen des Truppenteils und die Zahl seiner im Felde
Gebliebenen . Die Totentafeln für die vielen Kriegsformatto¬
nen, die in den Jahren 1914—1918 von Ulm aus ins Feld
zogen , sind auch schon in Arbeit und dürften in Bälde an¬
gebracht werden. Sie bekommen ihren Platz an den beiden
Seitenwänden des Mittelschiffes nächst der Orgel.

Baden
Karlsruhe , 22 . Dez. Ter 80 I . a . Privatier , der am

16 . d . M abends am Marktplatz beim Absteigen von der
Straßenbahn verunglückte , ist am 19 . Dezember an seinen
Verletzungen gestorben . — In der Karlstraße bei der Ama¬
lienstraße lief am Samstag vormittag ein sechsjähriger
Knabe gegen ein Personenauto . Er wurde vom Kotflügel er¬
faßt , zu Boden geworfen, überfahren und anscheinend inner¬
lich verletzt .

Wenn auch nicht im selben Maß , wie in der Vorwoche ,
hat sich der Arbeitsmarkt weiter verschlechtert . Die Zahl der
Hauptunterstützungsempfänger im Lande Baden hat von
32 301 am 9 . Dezember auf 38 509 am 16 . Dezember zu¬
genommen. Insgesamt kamen am 16. Dezember aus 100
offene Plätze rund 4612 Arbeitsuchende . Die Zunahme der
gemeldeten offenen Plätze von 1134 auf 1190 ist bedeutungs¬los. Es muß mit weiterer Verschlechterung gerechnet werden.In der Pforzheimer Schmuckwarenindustrie arbeiten zurzeit20 OVO Personen mit Arbeitszeitverkürzung .

Bretken , 22. Dez . Ein jüdischer Kaufmann in Breiten
unternahm nach einem Wortwechsel mit seinem Teilhabereinen Selbstmordversuch durch Erschießen . Als dieser miß¬
glückte , schnitt er sich die Pulsadern auf. Er wurde in
schwer verletztem Zustand ins Krankenhaus verbracht.

Malsch bei Ettlingen , 22 . Dez. In der Papierfabrik ver¬
unglückte der 30 I . a . Arbeiter O - Zittel tödlich.

Mannheim , 22 . Dez. Am Samsiag vormittag geriet in
der Fabrik Giulini in Mundenheim der 47 I . a . verh. Ar¬
beiter Franz Büchler von Mundenheim beim Reinigen eines
Apparates mit seiner Arbeitsschürze einer Rührwelle zunahe. Die Schürze wickelte sich uni die rotierende Welle , so
daß Büchler herumgeschleudert wurde und lebensgefährliche
Verletzungen davontrug.

Singen a . H. , 22 . Dez. Die Gattenmörderin Bold von
Singen , die im Frühjahr 1925 ihren Gatten erschlagen hatteund zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde, >st jetzt in
die Nervenklinik nach Heidelberg gebracht worden.

„Hm , — Herr Dr . Werres — Sie baten mich doch vorhin ,daß die zu vernehmenden Personen nach Ihrem Wunsche
gesetzt werden sollten. — Bitte, vielleicht treffen Sie die
nötigen Vorkehrungen .

"
Werres nahm einen der hochlehnigen Stühle und stellteihn so vor den Spiegel , daß sowohl der Staatsanwalt als

er selbst den darauf Sitzeden von dem elektrischen Lichte am
hellsten bestrahlt vor sich hatten. Dann sagt- er : „Außerdem
gestatten Sie mir einige Zwischenfragen, wo es mir nötig
erscheint , Herr Staatsanwalt ?" »

„Bitte !" — Hübner hatte Werres gegenüber wieder den
etwas hochfahrenden, fast unliebenswürdigen Ton ange¬nommen, den dieser aber vollständig zu überhören schien .

„Dann können wir also beginnen," meinte Hübner . Er
wandte sich an den Referendar : „Wollen Sie uns bitte zu¬
nächst den Prokuristen Westfahl herbeirufen .

"
Der Staatsanwalt hatte sich vorhin verschiedene Notizen

auf ein Blatt Papier gemacht und las nun diese nochmals
durch . Als Westfal eintrat, bedeutete Hübner diesem durcheinen Wink, auf dem vor dem Spiegel stehenden StuhlPlatz zu nehmen. Westfal war ein älterer Herr , Ende der
Vierziger , mit offenem , vertrauenerweckendem Gesicht. Er
machte seine Aussage mit ruhiger Stimme , klar und ohneZögern .

Der Staatsanwalt begann, ihm fest in die Augen sehend :
„Sie sind heute im Laufe des Vormittags dreimal in demPrivatkonto! gewesen ? "

»Ja , — zum erstenmal gegen ?410 Uhr in»rgens", entgeg-nete der Prokurist Westfal. „Ich besprach mit meinemChef regelmäßig um diese Zeit , bevor er selbst irgendwelcheDispositionen traf , die notwendigen, geschäftlichen Angele¬genheiten.
"

„Und wie lange blieben Sie heute im Kontor ? "
„Etwa 10 Minuten. Herr Friedrichs sprach mit mir,"— der Prokurist zögerte etwas , — „über die Angelegenheitdes Herrn Barons von Berg .

"
„Des Herrn von Berg ?" wiederholte der Staatsanwalt

aufhorchend .

Lokales .
Wildbad , 23 . Dez. 1984 .

Weihnachtsfeier der Ortsgruppe Wildbad des Reich «,bunds der Kriegsbeschädigten, Teilnehmer und Hinter-bliebenen . Am letzten Samstag hielt im Saale der „AltenLinde " die hiesige Ortsgruppe seine diesjährigeWeihnachts¬feier ab . Man ist gewöhnt , daß die Ortsgruppe bei ihrerFeier stets Gutes bietet . Auch dieses Jahr kam man vollund ganz auf seine Rechnung . Der Vorstand , Gemeinde -rat Chr . Bott , begrüßte in zu Herzen gehender Weisedie Erschienenen und forderte dazu auf, die Gäste möchtenauch fernerhin ihre Treue und Fürsorge und ihre Scherf¬lein für Kriegsverletzte und namentlich für Kriegshinter¬bliebene übrig haben ; das sind wir den Kriegsopfernschuldig. Sodann trat die Ortsgruppe mit drei prächtigaufgeführten schwäbischen Stücken : „Der Achtstundentag" ,„Beim jungen Schuttes z
'Birebach " und „ die Dickköpse "

vor die dankbaren Zuschauer. Es würde zu weit führen ,jede einzelne Leistung zu bewerten . Aber bemerkt mußwerden , daß es sich auch hier wieder gezeigt hat, daß durchTreue und opferfreudige Hingabe an eine gute Sache mehrwie Durchschnittliches erreicht werden kann . Die dabei
austretenden Kriegsverletzten haben trotz teilweiser Behin¬derung durch ihr überlegtes , würdiges Spiel etwas Präch¬tiges aufgezeigt . Besondere Erwähnung sollen hier dieHerren Hermann Wildbrett, Chr. Bott und Heinrich Rappfinden . Neben ihnen gebührt den Darstellern der übrigenRollen : Karl Wildbrett , Viktor Mundinger und FritzBechtle volle Anerkennung . Vor allem aber erfreuten die
mitspielenden Damen : Frl . Pauline Eitel, Klara Ott,Frau Anna Wildbrett und Frl . Luise Kappelmann , durchihr frisches , temperamentvolles und urwüchsiges Spiel.— Die Gavenveriosung verlies glatt und erweckte überall
große Freude und Zufriedenheit , da auf 5 Lose mindestens1 Gewinn kam . Dem Reichsbund war das möglich , daaus den Kreisen der Einwohnerschaft eine reiche Zahl ge¬stifteter Guben eingegangrn war, wofür auch hier nochmalsallen Gedern herzlicher Lank jei . Alles in allem ein
froher und gemütlicher Abend , man hatte Schönes gehörtund gesehen . Leider war der Besuch nicht so zahlreich ,wie es im Interesse der guten Sache zu erwarten ge¬
wesen wäre . . . u.

Lehrmittel für Wildbads Schulen. Wert und Be¬
deutung der Anschauung im Unterricht, insbesondere
sür Schuten , wuo allentyaloen mehr gewürdigt wie in
früheren Jahren . Die Lehrpläne tragen heute dem Rech¬
nung im Rahmen des Möglichen ; oas Hecht , so weit die
jetzigen Lehrpläne in der neuzettlichen Form es für nötig
und wünschenswert ertennen , und jo weit, als verfügbare
Geldmittel zu Anschaffungen ausreichen . Daß auch in
der letzteren Hinsicht Schmalhans Küchenmeister geworden
ist, ist bekannt. Um so mehr kann die Arbeit der Schulen
gefördert werden , wenn auch aus privaten Kreisen den
Schulsammlungen Zuwendungen gemacht werden. Wie
wir erfahren , wird dieser Tage an die Realschule, an die
evangetlsche , oie katholische und die Volksschule in Sprollen¬haus alles , was zum Werdegang der elektrischen
Glühbirnen benötigt wird, überwiesen . Das bezieht sichsowohl aus dieRohstosse , wie Wolframerz , Wolframsäure ,Wotsrampulver usw ., als auch aufEntwickelungsstufen ,die bei der Fabrikation der Arbeitsgang ergibt . Bis inalle Einzelheiten kann nun in den Schulen Wilobads und
von Sprollenhaus der Werdegang der elektrischenGlühbirne in natura , also gegenständlich gezeigtund erläutert werden.

Sleuerkarten 1926. Von den Gemeindebehörden werdenl rit die Steuerkarten für das Kalenderjahr 1926 den Be¬
te ligten zugestellt oder zur Abholung bereltgehalten. Nichtallgemein ist bekannt, welchen Vestimmungszweck dieseSteuerkarten haben, wohin sie abzugeben sind und wer einerSteuerkarte bedarf. Das Einkommensteuergesetz vom 10.
August 1925 schreibt vor , daß bei Einkünften aus nicht selb¬
ständiger Arbeit (Arbeitslohn) die Einkommensteuer durch
Einbehaltung eines Lohnanteils zu erheben ist (Steuerabzug
vom Arbeitslohn) . Dabei aebören zum Arbeitslohn ins-

„Ja , Herr Friedrichs wunderte sich, daß der Herr Baron
plötzlich eine so bedeutende Summe — 150 000 Mark — vo«
seinem Guthaben abheben wollte — auch darüber , daß d« ,Baron ganz gegen seine sonstige Gewohnheit diese nicht
durch uns überweisen ließ.

"
„Wißen Sie vielleicht , Herr Westfal, zu welchem Zweck der

Baron das Geld brauchte? "
„Nein, Herr Staatsanwalt , auch Herr Friedrichs schiendarüber nicht informiert zu sein .

"
„Hm , — der Baron befindet sich in guten Vermögens¬

verhältnissen ?"
„Mehr noch , Herr Staatsanwalt in glänzenden . Soviel

mir bekannt ist, besitzt er in der Provinz drei große Güter,
zwei kleinere in Pommern, nebenbei noch mehrere Millio¬
nen Barvermögen !"

Der Staatsanwalt überlegte und schaute in seine Noti¬
zen , dann fuhr er fort : „Sie haben vorhin zugegeben , daßSie dreimal bei ihrem Chef in jenem Zimmer gewesen sind;
wann waren Sie die beiden andern Male dort ?"

„Als ich den Mord gegen 11 Uhr entdeckt«, — das heißt— anfänglich dachte ich an keinen Mord " -
„Schon gut , — schon gut", unterbrach ihn Hübner unge¬

duldig . Er sann einen Augenblick nach und fragte dann ha-
stig : „Nachdem Sie den Toten aufgefunden hatten, ist nie¬
mand mehr in dem Privatzimmer gewesen ?"

„Nein , niemand !"
Hübner schien befriedigt , er hatte sich kurze Bemerkungen

auf sein Blatt geschrieben und schaute nun fragend zu dem
Kommissar hinüber . Dieser schien nur darauf gewartet zu

. haben, bis der Staatsanwalt seine Fragestellung beendet
hatte . „Jetzt richtete er sich auf und als Hübner ihm zu-
nickte , sagte er langsam und bedächtig : „Herr Westfal, hal¬
ten Sie es für möglich, daß in diese beide . . Räume jemand
eindrmgt , ohne daß ec entweder von dem Portier oder
dem Laufburschen, der doch eigentlich mehr Dienerstelle bei
Herrn Friedrichs vertrat , gescheit wird ?" ' -

(Fortsetzung folgt.) ^



b sondere Gehältcr , Besoldungen , Löhne , Tantiemen , Grati¬
fikationen und unter sonstiger Benennung gewährte Bezüge ,
ferner Wartegelder , Ruhegehälter , Witwen - und Waisen -

psnsionen , ständige Unterstützungen und andere Bezüge
oder qeldwertige Vorteils für frühere Dienstleistung . Die
im Genuß solcher Bezüge stehenden Personen haben sich von
; r Gemeindebehörde eine Steuerkarte nach aufgestelltem
; !stcr aushändigen zu lassen und diese bei Beginn eines
j .m Kalenderjahrs oder bei Beginn eines Dienstverhält¬
nisses dem Arbeitgeber bzw . der ihre Bezüge zahlenden Kasse
auszuhändioen , damit diese in der Lage ist , bei ihren Zah¬
lungen die steuerfreien Beträge zu berücksichtigen, die schul¬
dige Steuer zu berechnen und alsbald zum Abzug zu bringen .
Wird dem Arbeitgeber die Steuerkarte nicht übergeben , so
muß er die Steuer nach dem höchsten Satz in Abzug bringen .

Personalabbau bei der Reichsbahndireklion . In der Mel¬
dung des Berliner Tageblatts , daß im Reichsbahndirektions¬
bezirk Stuttgart in den nächsten 5 Monaten 1400 der Grup¬
pen 1—7 abgebout werden sollen , ist laut „Schwäbischer
Merkur " die Zahl der Abzubauenden viel zu hoch angegeben .
Auch ist die Behauptung , daß es sich nur um Angehörige
der Gruppen 1—7 handle , unrichtig . Bekanntlich sollen vom
Gesamtpersonalbestond der Reichsbahn 40 000 Beamte und
Arbeiter im Laufe der Zeit entlassen werden . Davon ent¬

fällt ein Teil natürlich auch auf Württemberg . Die Reichs -

bahndirektion Stuttgart wird aber bestrebt sein , bei dem
neuen Abbau , der übrigens erst bis Mai durchgeführt sein
muß , Härten möalichst zu vermeiden . Es bestehen Möglich¬
keiten , die zur Entlassung Kommenden anderweitig , viel¬
leicht beim Vahnbau zu verwenden . Man hat sich in Stutt -

gart mit der neuen Verfügung im einzelnen noch gar nicht
befaßt . Grund zur Beunruhigung besteht also vorläufig
nicht. -

Veihnachls - und Neujahrskarten . Glückwunschkarten zu
Neujahr dürfen , wenn sie in Form von Postkarten
offen versandt und im Fernverkehr gegen die Gebühr von
3 Pfg . befördert werden sollen , außer den sogenannten Ab¬
senderangaben (Sibseud . lag , Name , Firma , Stand und
Wohnort

'
nebst Wohnung des Absenders , Fernspcechnum -

mer , Telegrammanschrift und Telegrammschlüssel sowie Post¬
scheck- und Bankkonto und sonstige geschäftliche Merk - und
Kennworts ) auch noch die für Teildruck ^achen zugelassenen
Aenderungen und Zusätze bis zu 5 Worten , die in sachlichem
Zusammenhang mit dem Vordruck auf der Karte stehen
müssen , wie „ wünscht Dein " oder „zum Jahreswechsel sendet
mit Gruß " und dgl . enthalten . Auf Glückwunschkarten , die
ln offenem Briefumschlag verschickt werden , find
andere als die Absenderangaben sowohl im Orts - als auch
im Fernverkehr nicht gestattet , wenn die Beförderung für
eine Gebühr von 3 Pfg . erfolgen soll . MitZusätzender
obenerwähnten Art bis zu S Worten kosten
sie 5 Pfg . Gedruckte Besuchs (Visiten ») Karten , auf denen
handschriftlich mit höchstens 5 Worten oder üblichen An¬
fangsbuchstaben Glückwünsche, gute Wünsche , Danksagungen ,
Grüße oder ähnliche Höflichkeitsformeln zum Ausdruck ge¬
bracht sind, kosten , in offenem Umschlag versandt , ebenfalls
5 Pfennig . Unzureichend freigemachte Sendungen werden
mit Nachgebühr belastet .

Meine Nachrichten aus aller Welt
Zeppelin Lckener - Spende . Die Geschäftsstelle des Orts -

« usschusses Groß -Berlin der Zeppelin -Eckener -Spends wird

aus Gründen der Kostenersparnis auf den Reichsausschutz

übertragen . Die Geschäftsgebarung der Berliner Stelle
scheint also doch wirklich zu „ großzügig " gewesen zu sein .

Das chemische Institut der Berliner Universität hat auf
seinen Notruf vom preußischen Kultusministerium eine
weitere Bewilligung von 38 000 Mark erhalten , so daß der
Betrieb bis 1 . April 1926 gesichert ist .

Hochwassergefahr am Rhein und Main . Infolge heftiger
Niederschläge und Tauwetters in den mittel - und süddeutschen
Gebirgen besteht im Maingau und : m Rheintal Hochwasser¬
gefahr . Der Neckar stieg bei Heidelberg von 1,25 Meter am
Sonntag morgen auf 2,67 Meter heute früh 9 Uhr .

Selbstmord einer Fliegerin . In Berlin hat sich Frau
Nelly Beese , die 1911 als erste deutsche Frau das Flieger¬
examen abgelegt hatte , in einem Zustand der Nervenzerrüt -
tung das Leben genominen . — Der Fliegerberus ist eben
kein Feld für Frauen .

Mord . In vergangener Nacht ermordete km Berliner
Vorort Brietz ein Kammacher seine 19 Jahre alle Frau .
Der Täter , der gleich nach dem Morde s-inen Eltern die Tat
singestand , ist verschwunden .

Mühlenbrand . In Ouariz bei Glvgau (Schlesien) ist die
Dampfmühle von - Julius Derek abgebrannt . Der Schaden
beträgt 100 000

Eisenbahnunfall auf der Höllenkalbahn . Kurz vor der
Station Rötenbach stürzten am 22. Dezember in der Frühe
infolge des Tauwetters Felsmassen auf das Gleis . Als der
4 .50 Uhr morgens von Freiburg abstehende Zug 7 .30 Uhr
an die Stelle kam, bemerkte der Lokomotivführer rechtzeitig
das Hindernis und konnte im letzten Augenblick bremsen ,
doch fuhr die Maschine in das Geröll hinein und entgleiste
mit einer Achse . Mit Zstündiger Verspätung konnte der Zug
seine Fahrt nach Donaueschingen fortsetzen. Personen - und
Sachschaden ist nicht entstanden . Von Villingen war ein
Hilfszug abgelassen worden .

Unglaublicher Gemäldeschwindel . In Bad Homburg v .
d . H . fanden im letzten Sommer wiederholt Gemäldeverstei¬
gerungen statt , bei denen besonders Werke aus der Düssel¬
dorfer Schule zwischen 1850 und 1890 zum Angebot kamen .
Die Bilder fanden , zumal sie billig und von anerkannten
Meistern stammten , rasch Absatz. Jetzt stellte sich heraus , daß
sämtliche Gemälde gefälscht sind und aus der „Schule " des
früheren Friseurgehilfen und jetzigen Gemäldehändlers
Bertzky in Düsseldorf stammten . Der Mann konnte gar nicht
genug Bilder fälschen, so stark war sein Absatz. Am Freitag
wurde er verhaftet . Bei einer in seiner Wohnung vorgenom¬
menen Haussuchung fand man noch 85 gefälschte Gemälde .
Leider haben sich in Homburg und Frankfurt bei den Ver¬
steigerungen auch zahlreiche „Kunstverständige " täuschen
lassen und die Gemälde für echt erklärt .

Die Memeler Fischer gerettet . Die 19 vermißten Fischer
aus Karkelbeck (Memelgebiet ) sind in Libau in Sicherheit
gebracht worden .

Danknokenfälscher . Die Polizei in Sofia hat eine Ge¬
sellschaft von 19 Fälschern verhaftet , die die Herstellung von
bulgarischen 5000 - Lewa - Noten im Großen betrieb . Im
August d . I . wurden allein Noten im Betrag von 50 Mil¬
lionen Lewas angefertigt . Die Falichnoten wurden nicht nur
in Bulgarien , sondern auch im Ausland an den Plätzen
des internationalen Geldverkehrs abgesetzt, und sie tauchten
schließlich in solchen Massen auf , daß die bulgarische Re¬
gierung eine Abstempelung der echten Noten anordnen

mußte . Die Bande hatte zuerst versucht , Dollarnoten her¬
zustellen und hatte zu diesem Behuf Papiererzeugungs - und

Druckmaschinen aus Leipzig kommen lassen , allein , es wollte

nicht gelingen , das Dollarpapier zu erzeugen . Der Fatscher -

bande gehört auch ein Berliner an .

Unterschlagung . Aus Budapest sind die Direktoren einer
größeren Firma , Fabian und A . Kovacs nach Unterschlagung
von 5 Milliarden Kronen (etwa 300 000 Goldmark ) flüchtig
geworden .

Der Fremdenverkehr in Italien . Nach einer Mitteilung
des italienischen Fremdenverkehrsvereins besuchten in diesem
Jahre 835 000 Fremde Italien . An erster Stelle stehen die
Deutschen mit 186 000 , dann folgen die Engländer mit
122 000.

Die Ausrottung des Fez . Einer englischen Meldung zu¬
folge sollen in Kerasund ( Kleinasien ) zwei Türken , die sich
weigerten , den Fez , die althergebrachte rote Quastenmütze ,
abzülegen . zum Tod durch den Strang verurteilt worden
sein. — Die neue türkische Regierung hat bekanntlich das
Tragen des Fez verboten , weil er den Augen gegen die
Sonne keinen Schutz bietet und daher gesundheitsschädlich ist .

Neue Vorschriften für das Mrlschaftsgewerbe in Bul¬
garien . Der bulgarische Minister des Innern hat unter Hin¬
weis aus die allgemein bemerkbare Lockerung der Moral
durch eine Verordnung für das ganze Land verfügt , daß
in Hotels und Gasthäusern von nun an Stubenmädchen und
Kellnerinnen nur dann angestellt werden dürfen , wenn sie
älter als 35 Jahre sind . Alle jetzt in Hotels und Gasthäusern
angestellten Mädchen , die unter diesem Alter sind , müssen
zum 31 . Dezember entlassen werden . Als Stubenmädchen
dürfen nur bulgarische Staatsangehörige angestellt werden .
Weibliche Hotelangestellte dürfen sich nach 8 Uhr abends im
Hotel nicht mehr aufhalten . Alleinstehenden jungen Frauen
und Mädchen wird das Uebernachten in Hotels verboten .

Unwetter in Frankreich . In ganz Frankreich herrscht
seit 21 . Dezember ein heftiges Unwetter . Die Telephon - und
Telegraphenleitungen sind zum Teil zerstört , der angerichtete
Sachschaden ist beträchtlich . Der Schiffahrtsverkehr ist zum
Teil behindert . Bei St . Na,Zaire ist ein englischer Dampfer
gestrandet . In Le Havre wurde ein sechsjähriges Mädchen
durch den Einsturz eines Schornsteins getötet , drei verletzt .

Die Verfolgung des Deutschtums iu Südkirol . Der italie¬
nische Schulinspektor in . Brixen ließ die reichhaltige Bücherei
des Bezirkslehrervereins öffentlich verbrennen . Die deutsche
Vürgermusikkapelle wurde aufgelöst und dafür eine faszistische
Cisenbahnerkapelle gebildet .

Anschlag gegen eine Zeitung . Am Samstag abend wur¬
den gegen die „ Kattowitzer Zeitung " in Kattowitz und deren
Zweigausgabe in Mysbäwitz (Oberschlesien) Bombenanschläge
verübt , die schweren Sachschaden anrichteten . Zum Glück
hatte das Personal die Druckereien bereits verlassen . Die
Polen versuchten mit den Anschlägen , die deutsche Bevöl¬
kerung einzuschüchtern .

Das Schreckensläuken . Die durch ihren Weinbau allent¬
halben bekannte Gemeinde St . Martin besitzt eine praktische
Einrichtung . Wenn nämlich der Steuereinnehmer vom be¬
nachbarten Edenkoben dorthin kommt , um die fälligen
Steuern und Umlagen zu erheben , erschallen vom hohen
Kirchturm feierlich die Glocken. Die Einwohner haben dieses
Läuten das „Schreckensläuten " getauft .

Die Besatzung des „Poseidon " gerettet . Nach einem Tele¬
gramm an die Reederei in Königsberg ist die ganze Besatzung
des Dampfers „Poseidon "

( 19 Mann ) gerettet . Der Dampfer
selbst ist schwer beschädigt.

Die Finanzgeschäfte des Landraks Vogel . Durch die Geld¬
geschäfte des früheren Landrats Vogel in Liebenwerda ist
der Kreis in 8 Prozesse verwickelt, in denen von ihm rund
1800 000 Mk. gefordert werden . Weiter schuldet der Kreis
aus diesen Geldgeschäften der Konkursmasse der Luisen¬
städtischen Genossenschaftsbank in Berlin den Betrag von
500 000 Mk . Die Anwaltskosten betragen bisher 62 000 Mk.
— Vogel war ohne Vorkenntnisse von Parteiwegen auf den
Posten ernannt worden .

Verurteilung . Vom Regensburger Schwurgericht wurde
der ehemalige Vankdirektor Friedrich Scherrer von der
Filiale der Dresdener Bank in Regensburg zu 4 Jahren
Gefängnis und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
aus 5 Jahre verurteilt . Scherrer hatte in seiner Eigenschaft
als Direktor der Dresdener Bank Regensburg Gelder in
Höhe von 50 000 Mark unterschlagen und sie in weiblicher
Gesellschaft in Berlin durchgebracht .

Einbrüche . In vergangener Nacht sind in Berlin 7 Ein¬
brüche , meist in Konfektionsgeschäfte , verübt worden . Den
Dieben sind Werte von vielen Tausenden Mark sin die Hände
gefallen .

Flüchtige Strafgefangene . Aus der Strafanstalt Branden¬
burg , in der in den letzten Jahren wiederholt Ausbrüche
von Strafgefangenen stattgefunden haben , sind am Montag
wiederum mehrere Gefangene aus dem dritten Stockwert
unter Benutzung der Lichtleitung in der Richtung Genthin
entflohen .

Großseuer . In der Nacht zum Dienstag ist in Karlsruhe
das fünfstöckige Magazingebäude der Fa - Leidheuser u . Co .,
Waldstraße 28 , in unmittelbarer Nähe der Kaiserstraße , bis
auf den Grund niedergebrannt . Die Brandursache ist un¬
bekannt .

In Passau brach im Kellergebäude des Hauptbahnhofs
ein Brand aus , der auch auf die Bahnsteige Übergriff . Die
Löscharbeiten waren außerordentlich erschwert , da die
Hydranten eingefroren waren .

Auf dem Gut Emilienhof bei Gogolin (Oberschlesien)
wurden aus Rache zwei Großscheuern angezündet , die mit
der ganzen Ernte von 110 Morgen , 1100 Zentner gedro¬
schenes Getreide und 2200 Zentner Stroh niederbrannten .

Explosion . Infolge einer Entzündung von Leuchtgas ,
welches durch einen noch nicht gefundenen Rohrbruch in die
Kabelkanäle der Reichspost gelangt war , entstand in Bremen
im Stadtinnern eine schwere Explosion , durch deren Luft¬
druck die zunächststehenden Gebäude stark in Mitleidenschaft
gezoyen wurden . Menschenleben sind nicht zu beklagen .

Durch die gestrige Explosion in dem Pulverschuppen der
Grube Merlenbach bei Saarbrücken wurden ein Arbeiter
getötet , 15 Personen verletzt . Der Schaden beträgt mehrere
Millionen .

Eisenbahnunglück . Auf einer neuerbauten Linke bei
Nizza stieß eine Verschiebelokomotive auf einen Arbeiter¬
wagen , auf dem sich 20 Arbeiter befanden . Fünf derselben
wurden getötet und mehrere schwer verletzt.

Neues vom Alkoholkriegsschauplah in Amerika . Nach
einer Mitteilung des Justizdepartements wurden seit der
Einführung der Prohibition 1555 000 Uebertretungen mit
12 000 Jahren Gefängnis und 30 Millionen Dollar Geld¬
strafen geahndet . 30 000 Fälle schweben zurzeit noch.

Ein Zeichen 8er Zeit . Die Zahl der Heiratsaufgeboie
beim Standesamt Augsburg war noch nie so gering wie
gegenwärtig . Es scheint , daß sich die Wirtschaftskrise auch
auf dieses Gebiet auswirkt , während die Wohnungsnot bis
jetzt kein Hindernis zu bilden schien .

Der Gaskrieg . Der „Westminster Gazette " zufolge
werden in England die Studien über den Gaskrieg in gröter
Heimlichkeit fortgesetzt . In den letzten zwölf Monaten seien
über 500 Offiziere und Soldaten zu dieser Arbeit heran¬
gezogen worden . Die jährlichen Kosten dieser Experimente
betrügen etwa 150 000 Pfund Sterling . Das Laboratorium
habe vor allem zwei neue Gase entdeckt, von denen das eine
einen mehrere Stunden lang anhaltenden , schlafkrankheits¬
ähnlichen Zustand Hervorrufe , während das andere ein sich
sehr schnell ausbreitendes tödliches Gift sei .

Die Not der Aerzle . Der Bund deutscher Assistenzärzte
hat dem Reichsarbeitsministerium eine Denkschrift übersandt ,
die die Notlage der Bewerber um Kassenpraxis darstellt .
Die Denkschrift gibt eine Uebersicht über die Verteilung der
Aerzte in Deutschland , der zu entnehmen ist , daß aus einen
Arzt in Bayern 1421 Einwohner , auf einen Arzt in Mün¬
chen 455 Einwohner entfallen . München hat darnach die
verhältnismäßig meisten Aerzte in Deutschland ; denn hier
treffen nur 455 Einwohner auf einen Arzt , eine Ziffer , die
kaum anderswo erreicht wird . Nach den Bestimmungen des
Reichsausschusses für Aerzte und Krankenkassen sollen aber
aus einen Arzt rund 1000 und einschließlich der Familien¬
angehörigen 1350 Kassenmitglieder entfallen .

HandelHH
^

Verkehr
Berliner Dollarkurs , 22 . Dez . 4 .20 .
Dollarschatzscheine 98 .20 .

'

Kriegsanleihe 0 . 19 . i

Franz . Franken 131 .43 zu 1 Pfd . St ., 27 .11 zu 1 Dollar .

Sk . kkgarker Börse , 22 . Dez . Auch heute konnte sich lebhafteres
Geschält nicht entwickeln . Man verkehrte in äußerst ruhiger Hal¬
tung bei wiederum abgeschwächter Stimmung . Die Kurse waren
uneinheitlich , jedoch größtenteils nach unten gerichtet . Am Renten¬
markt bestand auch heule wieder Interesse für Vorkriegs - Pfand -

briefe , die bei lebhaftem Geschäft zu ungefähr Vortagskursen um¬

gingen . In Staatsanleihen fanden kaum Umsätze statt . Sprozentig «
Reichsanleihe 0,1875 .

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .

Mannheimer Produktenbörse , 22 . Dez . Die Kurse verstehen sich
per 100 Kg . netto waggonfrei ab Mannheim ohne Sack . Weizen
Inland 24 .25 — 25 .45 , Ausland 32 .25 — 31 ; Roggen Inland 18 .50
bis 19 , Ausland 21 .25— 21 .75 ; Braugerste 22 .50 — 25 .25 ; Mais gelb
mit Sack 20 .75 — 21 ; deutsch Hafer 17 .75 — 19 ; Weizenmehl sp . Null
mit Sack 41 ; Roggenmehl mit Sack 27 .50 — 28 .50 ; Weizenklele mit
Sack 11 ; Futtergerste 19— 20 ; ausl . Hafer 20 — 23 ; Weizenbrotmehl
mit Sack 31 ; Trockentreber 18 .25 . Tendenz stetig .

Berliner Getreidevreise . 22 . Dez . Weizen , märk . 23 .90 bi «
24 .40 , Roggen 13 .70 — 14 .50 , Wintergerste 15 .40 - 16 .80 , Hafer
15 .70 — 16 .70 , Weizenmehl 31 .75 — 35 .75 , Roggenmehl 21 .25 — 23LS ,
Weizenkleie 11 .25— 11 .50 , Roggenkleie 9 .75 - 10 .20 .

Nürnberger Hopfen , 22 . Dez . Zufuhr : 30 Ballen ; Umsatz - 30
Ballen : Preis : Markthopfen 405 — 540 , Hallertauer 526 — 525 , <K -
sässer 530 ; Tendenz : unverändert ruhig .

Württ . Edelmekallprelse , 22 . Dez . Feinsilber Grundpreis 93 .46 ,
in Körnern 94 .90— 95 .40 ; Feingold 2803 — 2812 ; Export -Ptati «
14 .80— 15 .

Berliner Altmetalle , 22 . Dez . Elektrolyt handelsübl . 99 , 104 ,
Tiegel unverz . Schwerkupfer 99 , 104 ; handelsübl . Rotguß 87 , 91 ;
handelsübl . Rotgußspäne 77 , 81 , rein neu Messingblech und Ab¬
fälle 81 , 85 , Schwermessing handelsübl . 72 , 76 , Messingschraube « -
spän « handelsübl . 69 , 72 , Altes Welchblei 84 , 37 ; Altzinn handels¬
üblich 45 , 48 ; Alumblechabf . 162 , 171 ; aluminiumh . Mesfinaspän «
35,25 — 37,25 , Alum . Blechspäne 104 , 110 , Guß -Atwn . 12L ISS ,
Alum . - Gußspäne 77, 81 .

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt . Dem heutigen Markt waren

zugetrieben : 53 Ochsen , 19 Bullen . 233 Iungbullen , 200 Iung -
rinder , 78 Kühe , 1264 Kälber , 1443 Schweine und 6 Schafe . Da¬
von blieben unverkauft : 20 Ochsen , 5 Bullen , SO Iungbullen , 18
Jungrmder . 10 Kühe und 70 Schweine . Verlauf des Markte «!
langsam ; Ueberstand . Preis « für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold -
Pfennig :
Ochsen : aüsgsmästete Tiere 1

vollfleischige Tiere )
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Bullen : ausgemästete Tiere >
vollflUfchige Tiere I
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

3ungr !nder : ausgem . Rinder )
vollfleischige Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

Kühe : ausgemästete Kühe
vollfleischige Kühe
fleischige Kühe
gering genährte Kühe

46—60
34- 43

48 - 50
40 —46

50 - 54
40 - 4«
34—33

30—40
18 —2«
13—17

Saugkälber 71—78
Mittlere Mast - und gute

Saugkälber 65 - 70
geringe Kälber 38—64

Schafe : Maftläinmrr U. lüng .
Hämmel

Weldmastschafe geschlachtet
mit Kopf 64 - 68

vollfleifchiges Schakvleh ge¬
schlachtet mit Kopf 36—58

Schweine - über 840 Pfrmd : 30—84
von 800- 840 Pfd . 87—83

dto . von 180- 800 Pfd . St —86
dto . fleisch v180 - 1S0Pfd . )^
dto . unter 120 Pfd
Sauen 68- - 76

Geschäftliches .
Selbstgebackenes Brot und selbstgeräuchertes Fleisch

war früher der Stolz jeder Hausfrau . Aber das unan¬
genehme Backen in dem gemauerten Backofen und das
Räuchern im Rauchfang hat vielen Hausfrauen das Selbst¬
backen und Selbstschlachten verleidet . Daher erklärt sich
die rasche Einführung des neuen Weber Patent - Backherdes
der Firma Anton Weber , Ettlingen , der das Backen von
Brot und Kuchen fast ohne Arbeit neben dem Kochen er¬
laubt . Nähere Auskunft über die bekannten Weber - Fabri¬
kate , Koch - und Backherde , Hausbacköfen und Räucher¬
schränke erteilt die Firma Anton Weber , Ettlingen bereit¬
willigst .

freundlichst einzuladen .

Sprollenhaus —Enzklösterle.

Hochzeits -Einladung .
Wir beehren uns , Sie und Ihre werten Ange¬

hörigen zu unserer am Samstag den 26 . Dezember
1925 im Gasthaus zum Waldhorn in Enzklösterle
stattfindenden

Chauffeur Tochter des Postboten Heinz in
es Wilh . Treiber , Degwart . Enzklösterle .

Kirchgang um 11 Uhr in Enzklösterle .

Hochzeits -Feier
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MnipskitsesMik, Rendsburg .

Ani -Meia
Wildbad .

Heute abend 8 Uhr
Damenrrege .

(Pyramiden) .
Der Turnwart .

Erstklassige

S

und Zubehörteile
bei

W . Slhmd u. Lohn.
König -Karlstr . 68,

1 . Stock.

Danksagung .
Allen denen , die uns durch freiwillige Gaben unsere

Weihnachtsfeier ermöglichten , desgleichen denen , die durch
ihre Teilnahme unsere Feier verschönern halfen , sagen wir
auf diesem Wege herzlichen Dank .

^rretMsvunr »
der Kriegbeschädigten , Kriegsteilnehmer und

Kriegerhinterbliebenen .

GaflHarrü z . MaMVerlev

Heute
^ 2t >s - ^ »

wozu freundlichst einladet PcruL LLotzlev

kl » « Wie klmlie iliein

ektiglteii 8 !« » ei mir r « mSlligeii kreise » !

1924er kiambaLlier . . . . xveik KI . 1. 20
1922 er OimmsläinZer . . . „ „ 1.40
1922 er ^ IskeimerOoIäberZ „ „ 1 . 65
1921er Lurrvveiler Zcbäber „ „ 2 . 40

1924er kiekfraumilck offen „ I^tn . 2 . 60

7 / / so , s // 7.S0
7 / / so , s // 7 .S0
7 // so , s // 7 .S0
7 // so , s // 7 .S0
7 // so , s // 7.S0

100 Oramm-Iakeln
^cH-rre/A- L ^oeo/ 'crc/e 7,5/cH . S0 , S 7.S0
Läe/ '- ^cH/Tre/ 'A

A/dcH - L ^oeo/ 'crc/e , 2S0 - ^ cr/e /̂r ! V L »W» M» > W UMM > >
7 60 , L 7. 7o ! « HlI I > MM I

K/dcH - L ^oco/ 'crc/e , 700 ^ / -cr/Tr/rr- ^Icr/e/ -r

1924 er köniZLbacber . rot ?1. 1.20
1920 er Oürkkeimer . „ „ 1 .45
1922 er ^ ffentkialer . „ „ 1. 80
1922 er Loräeaux 5t. Lmiliori „ „ 2 .10
1921 er Leausolais

LurZuncier offen rot 2 .40
eivscUl. Wein - und Oetrünkesteuer

oUne Olas .

Ztoswek ' -

Leiii ' sibmssekinsn
bestes äeutsebes Fabrikat

empkieblt billigst bei bequemen füstsnrlsklungsn ^ s
Lsrl Tubscb jn . , dnrtslstp .

^ spsi 'siuk 'sn an Lobi 'oibmssobinsn
aller 5vLteme wercien billigst ausZefübrt .

Nur im Weber - Patent - Backherd
ist der obere Backraum gleichzeitig Bratofen wie Backofen'

zum Backen direkt auf den Chamotte -
platten. Alle die großen Vorteile, welche
die vielseitige Verwendung, die einfache
Handhabungu . absolut sicheres Braten u .
Backen gewährleisten , sind durch Patent-
geschützt . Billiger Preis und bequem«^

Ratenzahlung. Verlangen Sie kostenlos Preisliste, auch,
für Backöfen , Räucherschränke etc . von

Anton Weber, Ettlingen , (Baden.)

7 «5/LcS LS, 4 6/Loö 90

kanol 'ms ösncler ' L Lökne .

ll - e//r 6 / 'cr/rc /

Hz -O- S/e / /r zWo/ 'e/r

ec//e / z/rc / Kv/zz - e//re

«5e ^ /

Xak'ol 'me Vsnclsk' L Lökns .
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